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Erläuterungen 
zur 

Geologischen Karte 
SW-Oruppe Nr. 18 

Hallein-Berchtesgaden. 

Von Eberhard Fngger. 

Einleitung. 

Das Gebirge südlich von Salzburg bis Golling winl 

durch das Salzachtal in zwei typisch voneinander ver­
schiedene Gruppen geteilt. Während die Berge am 
rechten lJfer im nordöstlichen Teile des Gebietes der 
Karte in völlig ungestörter Lagerung, ja fast horizontal 
geschichtet sind, ist das entsprechende Terrain des 
linken Ufers von zahlreichen Bruchlinien durchzogen un[l 
bilden gestörte Lagerungsverhältnisse fast die Regel. 
Die großen Kalkmassive des Göll- und Hagengebirges 

um linken sowie das Tännengebirge am rechten Ufer 

zeigen im allgemeinen ein ziemlich gleichmäßiges Ein­
fallen gegen N, doch breitet sich am Nordrande des 
letzteren ein Gebiet aus, welches an Großartigkeit der 
Störungen jenen an der Nordwestseite (Untersberg, 
Dürrenberg, Roßfeld) nichts nachgibt. 

Wir haben es auf unserer Karte mit triadischen, 
jurassischen und cretacischen Ablagerungen zu tun, aber 

1 



2 

auch eocäne Bildungen sind im äußersten Nordweste11 

entwickelt. Daß diluviale (glaziale) Reste und alluviale 

Ablagerungen nicht fehleiJ, braucht kaum erwähnt zn 

werden. 

W erfener Schiefer (t) mit Gips- und Hasel­
gebirge (ty). 

Die Werfeuer Schiefer, in den unteren Partiell 
grünlicbgrn.ue, in den oberen rote Sandsteine oder 
sandige glimmerreiche Sdüefer, die in den hangendstell 

Partien stark kalldüi.ltig werden und dann meist dunkel­
grau erscheinen, sind im Gebiete der vorliegenden Karte 

ziemlich häufig vertreten, wenn sie auch nur an e i n  er 
Stelle einen größeren Komplex bilden. Diese Stelle ist 
der vordere und hintere S t r u b  b er g am Nordostrande 

des Tännengebirges. Außerdem treten die Werfeuer 

Schiefer bei Gr o ß  g m ein im NW auf, an verschiedenen 

Stellen auf dem Un t e r s b e r g  und am Fuße desselben, 

am Götschenzu g e  und auf dem Dürrenb e r g  bei 

Hall ein, am Fis c h b a ch des Blüntautales, . am Fuße 
des Hagengebirges und Tännengebirges längs der Salzach 
südlich von S u l z  a u, an zahlreichen Stellen des 
Lamme rt a l  e s, in der K e 11 a u bei Golling und iu 

der großen Mulde von Grubach am Nordwestfuße des 
Gollinger Schwarzenberges. 

Von Versteinerungen erhielt man aus den Werfener 

Schiefern : Lingula tenuissima Bronn, .�.ltyacites Fassaensis 
rFissm., Avicula inaequidentata Ben., Myophoria ovatct 

Schaur., .Myoph01·ia vulgaris Bronn und Naticella costata 
Wissm .. 

In Verbindung mit den Werfeuer Schiefern tritt 
häufig Gips- und ausgelaugtes Haselgebirge auf, so bei 

Gr o ß  g me i n  und am Ostfuße des Un t e r s b e rge s, 
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auf dem G ö t s che n zuge und dem Dürrenbe rg, 
in der G ruba c h mulde und in der Sch e f f a u  im 
Lammertale. 

Gutensteiner Kalk (tmg). 
Dunkelgraue bis schwarze, häufig von Adern weißen 

Kalkspates durchzogene Kalke, welche in den haugenderen 
Partien dolomitisch werden, treten als eine unbedeutende 

.Masse am linken Ufer der Salzachenge südlich von S ulz a u 
über den Werfeuer Schiefern zutage; einen weitaus 
grö ßeren Komplex bildeu sie im Lammertale. Hier decken 

sie die W erfener Schiefer der beiden S t r ub b e r  g e 
und bilden daselbst die Kulminationspunkte, sie ziehen 
in der Lammerschlucht auch auf das rechte Ufer hin­
über bis an den Südostfuß des S c hw a r z e n B e r g e s  
und bedecken den Nordfu ß des T i.i. n n e n g e bi rg e s 
vom Au�gange der Lammerschlucht bis zur Ebene des 
Salzachtales. Am Torreuer Joch treten wiederholt in 
Verwerfungsspalten sehr schmale Dänder von W erfener 
Schiefern und Gutensteiner Kalk auf, die jedoch wegen 
des geringen Raumes von wenigen Metern, den sie 
einnehmen, in die Karte nicht eingezeiehnet werden 
konnten. 

An einzelnen Stellen des linken Lammerufers sind 

die Gutensteiner Kalke in einer eigentümlichen Form 

ent wickelt: ein intensiv schwarzer, dünnschieferig plat­

tiger, zum Teil etwas sandiger K alk und Schiefer, teil­

weise mit weißen Adern ist voll graphitisch gliinzender, 

abfärbender Hutschfiächen und enthält Zwischenlagen 

�owohl von hellem als dunklem Dolomit; dieses Gestein 

tritt in dem Graben, der von der Infangalpe znr Lammer 
herabzieht und auf der Höhe der Straße über· den 
Strubberg auf. 

1* 
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Die Gutensteiner Kalke des Gebietes sind voll­
kommen petrefaktenleer, in den Schiefern dagegen fand 

Bi t t  n er ein Exemplar eines jlfonophyllites. 

Unterer oder Ramsaudolomit (tm). 
Dieser ist meist breccienartig, stets von heller 

Färbung und leicht zerbröckelnd. Er tritt östlich der 
Salzach in dem Gebiete der fast horizonta l geschichteten 
Gebirge nirgends auf; erst am Süd- und Westgehänge 
des Gollinger S c h w a r z e n ll e r  g e s  und im L a m m e r­
t a I e bildet er mä chtige Massen, in der Salzachenge 
südlich des Paß L u  e g lagert er zu beiden Seiten des 
Flusses, ebenso bildet er die tieferen Partien de1� 
Gehänge des H a g e n g e b i r g e s  und besonders des G ö ll 
im Blüntautale. Auf der Höhe des R o ß f e l d e s  bei 
der Roßfeldalpe und am P f e i f e r h ö r  n d l ragt er gm· 
direl{t aus den Roßfelder Sandsteinen empor und am 
Un t ers b e r g  ist er das vorherrschende Gestein der 
Ost- und Südseite unterhalb der Steilwände. Auch am 
A l pl- und Pa l f e n h o r n  in der südwestlichen Ecke und 
unterhalb des Fr i t z e r  k o g l in der südöstlichen E cke 
der Karte lagert Ramsaudolomit. 

Er enthält hie und da Diploporen, am Fuße der 
Kneufelspitze des Untersberges fand B ö s e  den Stein­
Jeern einer Koninckina und unbestimmbare Reste von 
Bivalven und Arcesten. 

Muschellmlk des Lercheck (tmk). 
An und auf dem L e r  c h e c k bei Dürrenberg tritt 

ein heller, stellenweise rein wei ß er, etwas bräunlich ver­

witternder, feinkristallinischer, zuekerkörniger Kalk auf, 
welcher vollkommen petrefaktenleer ist und nur durch 
seine Lagerung im Liegenelen der versteinerungsreichen 
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Schreyeralmschichten als dem Muschelkalk angehöri g 

betrachtet werden muß (Bi tt n e r, Verband!. d. k . k. geol. 

R-A., Wien 1882, pag. 318). 

Scht•eyeralmkalk (tms). 
Über den eben besprochenen weißen Kalken liegen 

auf dem L e r c h e  c k rote oder bunte, dichte Kalke, 

welche den typischen Hallstätter Kalken vollkommen 
ii.hnlich und ebenso wie diese reich an Versteinerungen 

sind. Diese ·letzteren aber weisen die Kalke dem Niveau 
des Muschelkalkes zu. (Siehe B i t t  n er a. o. a. 0. und 
Sc hI o s s e r, "Das Triasgebiet von Hallein". Zeitschr . 
d. deutsch geol. Ges. 1898, pag. 350.) Auch auf der 

Spitze des Raucheubichlkopfes (Ahornbüc hsen) auf dem 

Roßfeld steht Schreyeralmkalk an. 

Carditaschichten (tl) 
sind bisher nur au f dem Un t ersb e rg nachgewiesen 

worden, wo sie am Fuße der Steilwände der Ost:;eite 

zwischen Ramsaudolomit und Dachsteinkalk sehr deut­

lich, stellenweise sogar ziemlich müchtig entwickelt sind . 

Sie sind meist bunte, graue oder rote, auch grellgelbe, 

sandige Mergelschiefer und Sandsteine, dann zähe Kalke 
mit großen Cideritenkeulen uud Hohlräumen, welche von 

Pentacrim�s sp. und Cm·dita cf. crenata Goldj. herrühren, 
teils oolithisch, teils auch dolomitisch. 

Zlambachscbichten (tz), 
graue, mehr oder weniger dic hte, zum Teil kiese lige 
1\Iergel, wel che bisher nur an einigen Punkten des 
D ü rr en b erg es bei Hallein in geringer Ausdehnung 

sicher nachgewiesen wurden, und zwar in geringer Ent­

fernung westlich von der ersten scharfen Biegung der 



Dürrenbergstraße beim Gasthaus nZUr Ge mse ", dann 

etwa h albwegs zwischen der Abzweig ung der Straße 
nach Zill und der Kirche Dürrenberg, direkt an der 

Straße, und am Nordwest fuße des KranzbühL 

Hallstätter Kalk (th). 
Die Hallstätter Kalke treten in verschiedener Aus­

bildung auf. Die typischen Hallstätter Kalke sind dicht, 
meist massig, seltener in Bänken von 30-90 cm Dicke, 
von ausgezeichnetem, eigentümlich gerad- und klein­
m uschligem Bruch ; ihre Farbe ist teils hell, fast weiß, 
grau o der rot, aber auch gelbe, violette, blaue und. 

grüne Färbung tritt auf und dabei verlaufen dann diese 
Farben meist unmerldich ineinander. Diese typischen 

dichten Kalke gehen an manchen Stellen allmählich in 
einen feinlcristallinischen, zuckerkörnigen Kalk über, 
der ron heller oder g rauer Farbe ist ; dieser körnige 

Kalk ist auch lde ·uad da dolomitisch. Dann treten 
wieder graue, wolkige, zum Teil riesenoolithische Kalke 
nnd schwarze Kalke mit Korallen auf; ferner graue, 
lmolli ge Kal ke mit unregelm üß igen dunklen Hornstein­
einschlüssen und endlich der eigentliche Draxlehner 

Kalk, dünnschichtig, rot, weiß, auch gelblich und grün­

lich mit Einschlüssen von oft prächtig buntgefärbten 
Hornsteinlmollen. Die tiefste Schicht der Hallstätter 
Schichten bildet ein grauer Mergel. 

Die Hallsttttter Kalke gehören teils der karnischen, 
teils der norischen Stufe au und sind außerortlentlich 
reieh an Versteinerungen. Ich verweise in bezug auf 

letztere auf die Lereits zitierte Schrift von Dr. Max 
S c h l o s  s er "Das T ria sJebiet von Hallein" (Zeitschr. 

d. deutscll. gcol. Ges. 1898, pag. 355-376). Sie treten 
hauptsä.cblich auf dem D ü r r e n b e rg bei Hallein auf, 
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dann am Südfuße des Un t ers b e r g e  s, am K a r s t e  i n  
und R a  b e 11 s t e i n  bei Golling, endlich in einem 
größeren zusammenhängenden Zuge dichten grauen 
Kalkes, der vom v o r d e r e  11 8 t r u b b e r  g durch die 
L a m m e r ö f e n  und den Wal lingwin k e l  bis nahe an 
den Südostfuß des Gollinger S c h w a r z e n B e r g e s 

reicht. Fast an allen clies-e11 Punkten sind die Kalke 
durch das Vorhandensein von Halobienbänken als Hall.,. 
stä.tter Kalke charakterisiert. 

Der Hauptdolomit (td) 
hat ähnliches Aussehen wie der Ramsaudolomit und ist 
häufig nur durch seine Lagerung von diesem zu unter­
scheiden. In manchen Teilen des Gebietes jedoch ist 
er auffallend dichter, ja stellenweise sogar mit feinen 
parallelen Linien durchzogen und deutlich geschichtet. 
Er tritt nur im östlichen Gebiete auf, und zwar nördlich 
der Bruchlinie G r a b e n m ü h l e-Ho chwi e s k o g l  
als das regelmäßig Liegende der Kössener Schichten 
und südlich der Bruchlinie im March- und Aubachgraben 
als das Liegende des rhätischen Kalkes. 

Er ist petrefaktenleer, nur im Wiestal wurden in 
einer Einlagerung von Asphaltschiefer gut erhaltene 
Fische gefunden. 

Dachsteinkalk (tk-). 

Derselbe ist bald heller, bald dunkler grau, dicht 
oder feinkörnig, hart und in mächtigen Bänken ge­
schichtet. Auf dem Un t e r s b e rg und an einzelnen 
Stellen des G ö 11 ist er jedoch sehr hell rötlich, fast 
weiß, stellenweise mit roten Adern durchzogen, dann 

wieder tiefrot, auch grün und bläulich gefleckt, oder 
sehr hell und mit schwarzen Punkten dicht besät. 
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Dachsteinkalk bildet die Hauptmasse der Decke 
des U n t e r s  b e r  g e s  und dessen N ordabhanges, das 
Massiv des G ö l l, die Hauptmasse des Ste i ne r n e n 
M e e r  e s, des H a g e  n- und T ä n n e n g  e b i r g  e s. 

Charakteristisch für den Dachsteinkalk sind die 
Li t h o d e nd r e n  und Me ga lodon t e n, welche fast 
nirgends fehlen; seltener sind andere Petrefakten, wie : 

Terebratu.la cf. gregaria Suess. 
pme1mnctata Bittn. 

" Sturi Laube va1·. juvavica Bittn. 
lValdheimia 1·efiexa Bittn. 
Sucleatula 1·etrocita Suess. 
Rhynchonella m·cestiphila Bittn. 

" 

I) 

Halorella 

Conconliae Bittn. 
familiaris Bittn. 
Fuggeri Bittn. 
cf. halophila Bittn. 
Lillii Bittn. 
longicollis Suess. 
To rren ensis Bittn. 

vm·iabilis Schloth. 

mnphitoma Qu. 
ancilla Suess. 
curvifron s Qu. 
plicatifrons Bittn. 
1·ect�frons Bittn. 
Rosittana Bittn. 

Rlrynchonellina }uvavica Bittn. 

? Koninckina sellaris Bittn. 
Spirigera, leptorrhyncha Bittn. 

Retzia modesta Bittn. 
Sclumgeri B#tn. var. jastosa 



Spi1·ije1'ina brevirostris Opp. 

Pecten 1:erticillus Stol. 
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verschiedene Schnecken, wie Arten von Tu1·bo, Trochus, 

Discohelix, Cet·ithium, Chemitzia, einzelne Arcesten, Nau­
tilus und andere. 

Kössener Schieilten (tr). 
Die rhätischen Gebilde treten in zwei verschie­

denen Fazies auf ; die Mergelfazies ist allgemein unter 
dem Namen der Kössener Schichten bekannt, die Kalk­

fazies (den oberen Dachsteinkalk G ü m b e 1 s) bezeichnen 
wir als rhätischen Kalk. 

Die Kössener Schichten sind graue oder bräunlich­
graue mergelige Kalke oder Mergel, meist dicht, groß­
plattig, schön geschichtet, an der Oberfläche häufig 
raub und knollig, mit Einlagerung von dunlden Horn­

steinen. Sie liegen in der nordöstlichen Partie des Ge­
bietes der Karte unmittelbar auf dem Hauptdolomit, 
beim Se e w ald s e e und im Ac k e r s b a c h tal im rhä­
tischen Kalk und im Eingang zum P a ß  L u e g auf dem 
Dachsteinkalk Im Kirchenbruch von A d n e t treten die 
Kössener Schichten als weißer Riffkalk auf mit .J.lle,qa­
lodon triqwür Wulf., Avicula contorta Portl., .J.�1odiola 
mimlta Goldf, 11rochocochlea Adnetica Amm., Posido­
nomya sp., Halorella amphitoma Qu. uncl reich an 
Korallen. 

Aus den grauen Kössener Mergelkalken kennt man 
nachstehende Versteinerungen : 

Ostrea cf. Baidingeri Ernmr. 
" if. Koessenensis Winlcl. 

Anomia alpina Winkl. 
Lima punctata Sow. 
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Pecten Scltcifhä!6tli Winl.:l.. 
Avicu,la contorta Portl. 

Gervülia -inflata Schajh. 

" praecursor Qu. 
Lithopltagus jaba lVinkl. 
Modiola minuta Goldf. 

" Schafhäutli Stur. 
Leda sp. 
Myopltori(t Emmrichi Winl.:l. 
Ca1·dita austriaw Hauer. 
Pleurophon�s elongatt�s J.lloore. 
Megaloclon triqueter Wuif. 
Pholadomya ZagenaZis Schajh. 
Dimyodon intusstriatt�s Emmr. 
c.f. Turritella Stoppanii lVinkl. 
Terebratulct gregaria Suess. 

" pyriformis Suess. 
Waldhf!imia norica Suess. 
Rhynchonella fissicostata Suess. 
Spiriferina Enunricl1 ii Sue.ss. 
Citlaris sp. 
Choristaceras 1·haeticurn Giim{>. 

Die rhätischen Kalke (tk) 
sind in unserem Gebiete den Dachsteinkalken sehr 
ähnlich ausgebildet und es ist oft unmöglich, beide 
Kalke voneinander zu unterscheiden; doch sind wohl 
die rhätischen Kalke meist hell und etwas spröder, 
härter und splittriger als die Dachsteinkalke. Stellen­
weise sind sie reich an Korallen, auch an Megalodonten. 

Sie mögen auf dem Göll und Hagengebirge woh l  
an maneben Stellen den Dachsteinkalk überlagern, bei 
dem Mangel an den charakteristischen Petrefakten ist 
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es bisher noch nicht gelungen, beide Etagen mit Sicher­
heit zu trennen. Gewiß aber gehört der Kalkzug, welcher 
an der großen Bruchlinie am Kärtererbach, südlich der 
fast horizontal gelagerten Jurascholle des Schmitten­
stein und Trattberges auftritt. sowie die südlich davon 
lagernden Kalke des Schwarzen Berges und Klingelberg­
zuges den rhätischen Kalken an, welche weiter östlich 
in den Abtenauer Bergen ihre Fortsetzung finden. 

Lias (1). 
Die häufigste Entwicklung der Liasablagerung en 

ist jene der A d n e t e r  Fa z i e s: meist dünnplattige, 
rote, graue oder grünliche, aber auch andersgefärbte, 
etwas mergelige Kalke, teils dicht, teils knollig, hie 
und da Hornsteine führend; nur sehr selten treten weiße 
oder rote klotzige Bänke auf. Die horizontale Aus­
dehnung der Adneter Schichten ist meist eine ziemlich 
bedeutende, während die Ablagerungen der H i e r  1 atz­
f a z i e s  häufig tasc henförmig in älteres Gestein ein­
gedrungen auftreten und deshalb nur einzelne Flecken von 
geringer Ausdehnung bilden. Die Hierlatzkalke sind 
hell gefärbt, dicht, aber häufig durch Massen kleiner 
Crinoiden von geradezu körnigem Aussehen. 

Die Adn eter Fazies der Liasformation findet sich 
normal den Kössener Schichten aufgelagert und von 
jurassischen Hornsteinkalken überlagert im nordöstlichen 
Teile des Gebietes, wo sich auch die berühmte Lokalität 
der Steinbrüche von A d n e t 1) befindet, von welcher 
die Fazies den Namen erhalten hat. Adneter Schichten 

1) Ül>er Adnet und Literatur darüber siebe: Wähne r, 

"Exkursion nach Adnet und anf den Schafberg" im geologischen 
Fiiluer zum Wiener Ueologenkongreß 1903. 
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finden sich auße rdem am Südfuße des Untersberges bei 
A s c h  a u, am Fuße und auf den Höhen des Ha ge n­
g e b i r g e s, auf dem S t e i n e r  n e n M e e r  und am 
Nordfuße des Tänn e n ge b i r ge s. An vielen Stellen 
sind sie reich an Versteinerungen. Hierlatzkalke trifft 
man auf dem Plateau und am Nordgehänge des Un t e r s­
b e r  g e s, auf dem G ö 11, an einzelnen Punkten des 
H a g eng e b i r g e s  und auf der Höhe des Gollinger 
S c h w a rz e n  Ber g e s. Aus diesen KaUren kennt man 
besonders eine reiche Brachiopodenfauna. 

Aus den Adneter Schichten des Gebietes kennen wir: 

Tet·ebmtula Aspasia Menegh. 
Erbai!nsis Suess 
punctata Sow. 

Waldheimia Ohof!ati Haas 
Eu:aldi Opp. 

mutabilis Op]J. 
JJe,forata Piette 

Rh ynchonella belemnitica Qu. 
Greppini Opp. 

plicatissima Qu. 
polyptycha Opp. 
prona Opp. 
S alisburgensis Neum. 
subinduta Roth. 

" vatiabilis Schloth. 
Spirifetina brevirostris Opp. 

Nautilus intermedius Sow. 

" sf1·iatus Sow. 
Pltyllocems cylindricurn Sow. 

Geyeri Bon. 

". Nilssom� Heb. 



Phyllocems Partschi Stur. 

" ienttistriatmn Menegh. 
Uermösense Herb. 

Zetes Orb. 

Racophyllites eximius Hauer 

" libettus Gemm. 

Lytoceras altum Hauer 
articulatwn Sow. 
cm·nucopiae Sow. 
fimbriatwn Sow. 

" Francisci Opp. 

Oxynoticeras Guibalianwn Orb. 
Oppeli Schloenb. 
oxynotwn Qu. 
Salisburgense Hauu 

Ar·ietites ceras Gieb. 

ceratitoicles Qtt. 
Coregonensis Sow. 

cf. Conybeari Sou.!. 
Haueri Giimb. 

" 

" 

ligusticus Cocchi 

obtusus Sou:. 
mricustctfus Ziet. 

semilaevis Hauer 

stellaris Sow. 

" sztpraspiratu.c; 1Vähn. 

Psiloceras anisophyllum lVühn. 

" 

Emmrichi Gümb. 
Kammerkarense Gümb. 
megastoma Gümb. 

Ae:;o:eras Adneticwn Hauer 

" bispinatwn Geye,· 

13 
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Aegoceras capricomu, Schloth. 

" 
" 
" 

Da�·oei Sow. 
J umesoni Sow. 
RoberU Hauer 

Schlotheimia lacunata B11ckm. 

" rnannoret� Opp. 

pachygaster Suttn. 

", trapezoidalis Sou•. 
Amaltheus mm·garitatus J.lfontj. 
Harpocems cf. Algovianum Opp. 

bifrons Brug. 

" Boscense Reyn. 
Comense Buch. 
Esclteri Ha.uer 

" Kurrianurn Opp. 
Coeloceras cf. Requienianurn Orb. 

" subarmaturn Y. et B. 
Ectocentrites Petersi Hauer. 

In den Hierlatzschichten fand mau bisher ·außer I 

zahlreichen Criuoiden folgende Petrefalrten: 

Terebratula Aspasia Menegh. 
Bittneri Geyer 
ajf. -;mnbata Opp. 

" zntnctata Sou'. 
Waldheimia Beyrichi Opp. 

" 

" 

Engelhardti Opp. 
Eu;aldi Opp. 
cf. Lycetti Dav. 

mutabilis Opp. 
cf. Pm·tschi Opp. 
if. stapia Opp. 
subnmnismalis Dav. 



" 

" 

Alberti Opp. 
cj. Briseis Gemm. 
Dalmasi Dwn. 
('f. Deffneri Opp. 
cj. Delmensis Haas et Petri 
cf. diptych_a Böse 
cf. fascicostata Uhlig 
Grepph�i Opp. 
Gzmnbeli Opp. 
cf. Hofmanni Böckh. 
�f. 1m:cula Opp. 
minuta Opp. 
palmata Böckh. 
cf. tJolyptycha Opp. 
retus�frons Opp. 
t;ariab/lis Schloth. 

Rhynchonellina Fuggeri Frwuscher 
Konincl;:odonta Fug_geri Bittn. 
Konincldna Eberhardi Bittn. 
::Jpiriferina alpina Opp. 

" mzgulata Opp. 

" b1·evirostris Opp. 
Anomia sp. 
Lima densicosta Qu. 
Pecten r.f. amaltheus Opp. 

cf. palosus Stol. 
sub1·eticulatus Stol. 

" ('f. verticillus Stol. 
Arca cf. aviwlina Schajh. 
Pleu1·otomaria if. pdnceps K. et D. 
Discohelix excavata Reuss. 

" orbis Reuss. 
Phylloceras sp. 

15 
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Arietites nov. spec. 
Aeyoceras sp. 
Belemnites sp. 

Jurassische Hornsteinschichten (idh). 
Den unteren Partien des oberen Jura gehören die 

Hornsteinschichten an, welche im ungestörten oder 
wenigstens nur wenig gestörten Terrain im Nordosten 
der Karte überall über den Liasschichten auftreten und 
von Oberalmer Schichten überlagert werden. Es sind 
entweder braunrote, grüne oder graue hornsteinführende 
plattige Kalke von mnschligem Bruch, manchmal auch 
etwas dolomitiscb ; die Hornsteine sind von verschie­
dener Färbung und teils in Knollen oder Platten, teils 
in kleinen Splittern dem Kalk eingelagert. Die Kalke 
sind meist etwas mergelig. Herrscht der Ton in denselben 
vor, so bilden sie weiche rote oder grüngraue Mergel­
schiefer oder kieselige Schiefer. Aptychen sind in den­
selben nicht gerarle s�lten. Außer in dem oben er­
wähnten ungestörten Gebiete findet man sie auch als 
Decke der Adneter Schichten bei der R e n n  a n  g e r­
a l p e auf dem Hagengebirge. 

Außer Aptychen sind bisher noch keine bestimm­
baren Versteinerungen aus diesen Gesteinen erhalten 
worden. 

Oberalmer Schichten (io). 

Die Oberalmer Schichten repräsentieren etwa die 
mittleren Etagen des oberen Jura und bestehen haupt­
sächlich aus grauen, etwas mergeligen, dichten Kalken, 
welche meist plattig und deutlich geschichtet sind. Auch 
sie enthalten Harnstein, und zwar von brauner Farbe 
häufig in größeren Konkretionen, welche mitunter kugel-
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förmige Gestalt haben. Dünne Schichten eines Mergel­
schiefers lagern zwischen den einzelnen Bänken. Manch­
mal sind die Gesteine volllwmmene! sehr homogene 
Fleckenmergel, so daß sie fast wie lithographische 
Schiefer aussehen. In den höheren Lagen sind die Kalke 
gelblich, körliig, stellenweise sogar breccienartig. 

Die Oberalmer Schichten bilden das Liegende der 
Neocomschichteu; ein Vorkommen neben Tithon wurde 
noch nicht nachgewiesen. Im Nordosten der Karte sind 
sie mit Ausnahme einiger wenigen Stellen um St. K o I o­
m a n  durchaus die hangenden Schichten. Am linken 
Ufer der SalzaGh dagegen sind sie vom R o ß  f e 1 d bis 
in die Nähe der Mündung der B e r c h t e s g a d n e r 
A c  h e von neocomen Schichten überlagert. 

An Versteinerungen sind sie, abgesehen von den 
Aptychen und einigen Perisphincten, sehr arm. 

Gewisse Partien der Oberalmer S�hichten gehören 
sicher dem Tithon an, doch sind dieselben im großen 
und ganzen noch zu wenig untersucht, um bei dem 
Mangel an Petrefakten mit Sicherheit überall Etagen 
abtrennen zn können. 

Plassenkalk (it). 

Tithonkalke lagern auf der Höhe und am Nord­
rande des U n t e r s b e r g e  s, ferner am Südfuße des­
selben zwischen dem We i ß b a c h  gr a b  e n, unmittelbar 
an der österreichisch-bayrischen Grenze und dem 
G r a t s  c h e n t u  r m. Es sind sehr helle, fast weiße, nahezu 
chemisch reine Kalke, dicht, stellenweise mit roten 
Adern durchzogen und von den Dachsteinkalken des 
Untersberges nicht zu unterscheiden. Im vorher ge­
nannten Zuge vom Weißbachgraben bis zum Gratsehen­
turm treten auch rote Kalke mit Ammoniten auf. 

2 
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Dieselben roten Kalke mit Tithonammoniten kommen 
in großen losen Blöcken im W i e s b e r g g r a b e n, süd­
östlich von Gutratsberg vor; anstehend wurden sie dort­
noch nicht gefunden. 

Im weißen Plassenkalke des Untersberges wurden 
bisher außer zahlreichen schönen Korallen vorzugsweise 
Nerineen aufgefunden, nämlich 

Neri-nea Hoheneggeri Peters 

" carpat,ir:a Zittel 
Cryptoplocus depressus Voltz 

" py'tamidalis Gol,IJ. 
Itietia cf. polymorpha Gemm. 

Cabanetiana Orb. 
Staszycii Zeuschnet 

und ein nicht näher bestimmbarer llaploceras. 

Aus den roten Kalken des Weißbach-Gratschenzuges 
stammen: 

Terebmtula diphya Col. 

" planulata Zeuschn. 

Aspidoceras ('f. acanthicmn Opp. 
cf. aveUanum Zitt. 

" cf. circwn.'3pinoslt1n Sou:. 

Phyllocera.o.; serwn Opp. 

" 
Lytocer·cr,s 

" 

Siles/acwn Zittel 
to1·tisulcatwn Orb. 

ajf. polycyclum Neum. 
quadrisnlcatwn Orb. 
cf. sutile Opp. 

Oppelia Holbeini Opp. 
liaplocems Staszycii Zeu,schn. 
Perisphinctes cj. colubrinus Rein. 



Perisphi·nctes <;/. Geron Zitt. 
" if. lictor Qtt • 

.A.ptychus punctatus I' oltz 
Belemnites sp. 

Schrammbachschichten (kn 1). 

19 

Das tiefste Glied des Neocomieu, die S c h r a m m­
b a c h s c hi c h t e n  1), besteht teils aus Kalken, teils aus 
Mergelschiefern. Erstere sind stets mergelig, vorherr­
schend lichtgrau, dicht und fest, im Bruche eben und 
fast muschlig und �it eigentümlichen, fle ckenmergel­
artigen, verschwommenen dunklen Zeichnungen. Andere 
Kalke dieser Formation dagegeu sind mit schwarzen 
S chieferlagen von 1-4 m.rn Dicke und auch von weißen 
Kalkspatadern durchzogen. Beide Gesteinsarten sind 
für diese Etage charakteristisch. Manche Bänke sind 
etwas sandig, andere stärker mergelig. Die Mergel­
schiefer sind gewöhnlich von nicht bedeutender Mäch­
tigkeit, welche selten 15 cm überschreitet, und bilden 
Zwischenschichten zwischen den Kalkbänken. Ihre Farbe 
ist vorherrschend grau, aber auch blaugrau, grünlich, 
rötlich und gefleckt. An Petrefakten findet man Fucoiden, 
ziemlich häufig Aptychen, selten Ammoniten. 

Schrammbachschichten lagern am Südfuße des 
Untersberges bei A s c h  a u sowie am Ostfuße desselben 
von S ch e l l e n b e r g  nordwärts bis gegen St. L e o  n­
h a r d , sie bilden den G o  l s e r b erg bei Niederalm, 
liegen an und auf dem Bergrücken, der von Dürre n­
b e r  g gegen NW zieht, und ebenso östlich und südlich 
von Dürrenberg als Unterlage der Höhen des Ro ß­
f e l d e s. Östlich der Salzach treffen wir die S chramm-

1) M. V. LipoId, Jahrll. d. k. k. geol. R.-A. 185i, pag. Mlil. 
2"' 
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bachschichten bei St. K o l o m a n und in einzelnen -un­
bedeutenden Talzügen, welche von diesem Orte gegen 
die T a u  g 1 hinabreichen, ferner im Süden dP.s großen 
Längsbruches von der G r abe n m ü h 1 e bis zum S e e-· 
w a l d s e e und in der W e i t e n a u am Fuße des 
K 1 i n  g e 1 b e r g e  s. Die beiden zuletzt genannten Strecken 
zeigen uns die Schrammbachschichten als schmale Züge, 
die - wie auf dem Roßfeld - unter der Decke der 
Roßfeldschichten am Rande der letzteren hervorragen. 

Die Roßf'eldscbichten (kn 2) 1) 

bilden die unmittelbare Überlagerung der Schrammbach­
schichten. Die tieferen Partien bestehen aus Mergeln, 
und zwar sind es meist Kalkmergel von hell- oder dunkel­
grauer Farbe, welche braun verwittern, oder mehr oder 
weniger sandige Mergelschiefer. Die höheren Partien 
sind hauptsächlich aus dunkelgrauen, kalkhältigen Sand­
steinen zusammengesetzt, welche feinkörnig und sehr fest 
sind ; manchmal treten in denselben Breccien auf, welche 
ganz das Aussehen der Flyschbreccien besitzen; dann 
findet man auch helle, kieselige Kalke, die oft geradezu 
konglomeratartig und dabei von großer Festigkeit sind. 

Die Roßfeldschichten treten in zusammenhängenden 
Flächen auf, und zwar auf dem G ö t s c h e n und dem 
R o ß  f e I d bei Hallein, auf dem Vo r e c k und in der 
We i t e n  a u bei Golling, überall von den Schramm­
bachschi.chten unterlagert; außerdem bilden sie den 
sogenannten A 1 m b i c h I unmittelbar nördlich von 
Gartenau. 

In den neocomen Ablagerungen fand man nachbe­
nannte, näher hestimmbare Versteinerungen: 

1) M. V. Lipoid, a. a. 0., pag. 592. 



Nautilus m�ocomi�m;is Orb. 
Ph!Jllocems Octi.IJpi'.O Orb. 

in:fundibulum Orb. 

:1 Thetys Orb. 

" rv1:n! .. lui UhUg 
Lytoceras cf. 11nisophyllmn Uliliy 

lepidum .Jlath, 
m.nlUcinctum Ilaner 
qurulri11nlcatwn Orb. 
recticol'llatum Orb. 

" gub.fimbrirttum Orb. 
BacuUtes �f'. neocomiensis Orb. 
&hloenbctchia r:ultmtaefrmnis Dhliq 
Haploceras cultratum Orb. 

d�fficile Orb. 
Grasianum, Orb. 
salinarium Uhtig 

" Tmjuni Tietze 
Olcosteplwnns Astieriwws Orb. 

" cf. Heeri Ooster spec. 
Holr:odiscw� Bachmanni Winkl.er 

Hugii Oost. 

" incertus Orb. 
Hoplites cf. angulicostatus Orb. 

cryptoceras Orb. 
cf. .Jlalbosi Pict. 
J.llichaelis Uhlig 
neoconU:ensis Orb. 

" pexiptychus Uhlig 

" Te.c;chenen.�is Uhli,g 
8piticera.c; nov. sper:. r�ff·. :Stanley1: Opp. 
Crioceras D1tvrtli Orb. 

" �f. Villie1·si!mum Orb. 

21 
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Aptychus llfortilletti Pict. et Lor. 

pusillus Peters 

Seranonis Coquand. 

Belemnites ln"partitus Orb. 

latus Bl. 

zJisülliformis Bl. 

Gosaukreide (kr). 
Die Gesteine der oberen Kreide gehören der 

G o sa u f orm a t i o n  an. Sie treten nur an der Nord­
und Westseite des U n t er s b e r g es auf, und zwar ent­
weder in der Form einer Breccie mit rotem Bindemittel, 
hauptsäeblich aber als R u  d ist e n k a l k e, welche fein­
körnig in verschiedenen Farben vorkommen, nämlich 
weiß, rötlich oder gelblich, wohl auch bunt oder ver­
schiedenfarbig gesprenkelt, seltener grau. Sie werden 
als wertvoller Unter�berger Marmor in mehreren Stein­
brüchen abgebaut. 

Die Rudistenkalk� sind reich au Versteiner ungen; 
es finden sich zahlreiche Kor allenarten, ein Brachiopode 
Terebratell(l, Caroli .11-fagni Biitn., mehrere M uscheln, dar­
unter Vola quaclricostata Sow., Lithophagu,s alpinus Zittel, 
PlagiozJtych1tS Aguillom� Orb., Hip]Jul'ites conw. va c cinum 
Gold[., H. sulcatus Defr., II. Toucasiamts Orb., H. exa­
mtus Zittel, H. o 1·ganisans Mon�{., Sphaemlites angeoides 
Lap., S. Sty1·iacus Zittel, Cytherea concentrica Zittel und 
zal1lreiche Inoceramenschalen, an Gastropoden Den­
trdium nudum Zek., DPjanim Goldfu.ssi Kifst., Gla1tconia 
Kejersteini Mü., Natica lyrata Sow., N. bulbifonnis Holt:., 

Nerinea Buchi Kejst., N. incavata Bronn, N. nobilis .Mü., 
N. granulata 1lrlü., Ce1·ithium Prosperianwn Orb., P(�Scio­
laria elongata Sow., Yolnta carinata Zek., Actaeonella 



gigantea Sou;., A. conica .Mü., A. Lama1·cki Sou·. und 
schließlich ein Ammonit Gauthiericems if. ma1·gae Schloth. 

Über den Rudistenkalken liegen feinkörnige Mergel­
kalke von grauer Farbe, die G l a n e c k e  r S c h i  c h t e n, 
aus welchen eine große Menge von Petrefakten ge­
wonnen wurde. (Siehe Fugger und Ka st.n e r, Natur­
wiss. Studien und Beobachtungen aus und über Salzburg, 
Salzburg 1885, pag. 109-116.) 

Nierentaler Schichten (ks). 
Das Hangende der Kreideformation bilden die 

Nierentaler Schichten (Senonien), hellgraue, gr ünlich 
oder rot gefärbte, geschichtete Mergel,· Mergeltone oder 
Tonmergel und hellgraue, mehr oder weniger harte, 
meist dünnschichtige Sandsteine, welche sehr arm an 
Yersteinenmgen sind: verschiedene Foraminiferen, dann 
ll1icrasler cor anguinwn Lam., .Ananchytes ovatus Leske, 
&rpula amphisbaena Goldf., einige kaum näher be­
stimmbare Ostreen, Lima tP.xtct Goldf. sowie Inoceramus 
Cripsii i.Vl(tnt. und 1. Cuvieri Zittel, Belemnitella mucro· 
nata Orb. und einige Ptlanzenstengel bilden die ganze 
bisher ige Ausbeute. Die Nierentaler Schichten bilden 
die Unterlage der Vorhügel des Untersberges und über­
decken die Rudistenkalke am Nordwestfuße des Berges. 

Jüngere Nummulitenschichten (Bartonien) (i). 

Sie bilden die nö;rdlichen und westlichen Vorhügel 
des Un t e r s b e r g e s  und treten als Überlagerung 
der Nierentalschichten iu den unteren Partien des 
Ni e r  e n t a 1 gr ab e n s auf. Es sind teils mehr oder 
weniger harte, gmue, graublaue oder gelbliche Sand­
steine, die unter Umständen fast konglomeratartig werden, 
teils graue Mergel, welche stellenweise die Zusammen-
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setzung natürlicher Zementsteine besitzen und als solche 
gebrochen und verarbeitet werden. Sandsteine wie 
)fergel sind häufig reich an Versteinerungen, insbesondere 

an Kummuliten und anderen Foraminiferen, aber auch an 
Korallen, Muscheln und Schnecken. Auch einige Echiniden, 
.Bryozoen, eine nicht näher bestimmbare Terebratulct, 
eine Krebsschere sowie Haifischzähne wurden in diesen 
Schieilten gefunden. (Siehe Fuchs, Verhandl. d. k. k. 
geol. R.-A. 1874, pag. 132 ff. - Re is, Reiterschichten. 
Geogn. J ahreshefte, München ·i 889, li. - D e n i n  g e r, 

ibid. 1901.) 

Diluvium (qu). 
L i e g e n d  m o r ä. n e n sind bisher im Gebiete nur 

an zwei Stellen bekannt geworden : an der Mündung 
des Mö r t e l b a c h e s  in den Almbach und bei Se e­
fe 1 d, nördlich von Adnet. Diluviale Sch o tte r und 
K o n g l o m e r a te sind im Tale der Salz a c h, Sa a l a ch 
und L a m m e r in reicher 1\Ienge vorhanden und sind 
meist durch ihre Uferterrassen vom Alluvialboden ge­
schieden. Die Schotter und Konglomerate treten aber 

nicht bloß im Tale, sondern, be3onders in den nörd­
li chen Teilen des Gebietes, in Höhen bi:; zu 1000 m in 
ausgedehnten Flächen auf. Unveränderte Mo r ä n e n 
sind an zahlreichen Punkten zu finden, ebenso sind e r  r a­
t i s c h e ß I ö c k e über das gan ze Gebiet bis in die 
Höhe von 1000 m verstreut, ja auf dem Z i n 1{ e n k o p f 
bei Hallein und dem Schwarze n ß e r g bei Golling 
_fand man in nahezu 1200 m Meereshöhe noch glaziale 

Geschiebe. 

Torfmoore und Siimpfe (rt) 

sind von keiner Bedeutung. lm Norden ragen die letzten 
Ausläufer des U n te r s b e rg e  r :Moores noch in unsere 
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Karte, sowie das kleine E g e 1 s e e m o o r zwisehen Mühl­

stein berg und Schatteck. Zwei Moorflächen liegen bei 

A d n e t, die eine nördlich, die andere südlich von dem 
Orte; die übrigen lVIoore, wie jenes am H in t e r  s e e, 

das vV e i t e n a u e r  Moor und das bei M ö 11 am 

Schwarzenbach sind von ganz geringe r Ausdehnung . 

Kalktuff'- und Kalksinterbildungen (rk) 
treten in größerer Men ge nur im Z e 11 e r  g r a b e n bei 

Schellenberg auf, woselbst eine ganze Felswand mit 

diesen Bildungen überzogen ist. Auch in der A 1m b a c h­

k la mm am Ostfuße des Untersberges und unterhalb 
der großen :Moräne von H o h e n  s c h n a i t findet man 
Kalktuff; sonst kommen diese Bildungen stets nur in 

geringer Men ge und auch nicht häufig vor. 

Flußalluvium (ra) 
bildet den Boden der tiefer gelegenen Partien der Täler 

der Salzach, der Saalach, der Berchtesgadner Ache, 

des Almbaches und der Lammer sowie die Sohle des 

Blüntautales; im Salzach-, Saalach- und Lammertale 
siu d die alluvialen Bildungen meist deutlich durch die 

Räuder der Diluvialterrassen begrenzt. 

Diabas (D). 

Am Fuße des Raidberges tritt an der Fa hrstraße 
etwas westlich von Scheffau ein Eruptivgestein auf, 

welches nach T s c h e r m a k, Porphyrgesteine Österreic hs, 

Wien 18ß9, pag. 195 ff., und C. v. J o h u, Eruptivgesteine 

aus dem Salzkammergute, Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 

1899, Bd. XLIX, pag. 248 und 257, als Diabas zu be­
zeichnen ist. Zahlreiche Trümmer eines ähnlichen Ge-
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steines findet man im oberen Lienbachgraben 'östlich 
von Grubach ; der Ort, wo dasse lbe ansteht, ist bisher 
noch nicht aufgefunden worden. 

Nutzbare Gesteine und Quellen. 

To r f g ew i n n u n g  wird n ur in der Weitenau be­
trieben, auf diluvialem L e h m  sind an vielen Stellen 

Ziegel eien errichtet, die diluvialen wie die alluvialen 
S c h o t t e r werden zur Beschotterung der Straßen un d 

zu Bauten verwendet. Auf die Rudistenkall<e und die 

farbigen Dachsteinkalke des Un tersberges sowie auf die 

weißen Kössener und farbigen Liaskalke von Adn.et 
gründet sich eine lebhafte M a r m o r  i n  d u  s t r i e, 

während die übrigen reineren Kalke an den verschie­
denen Stellen des Gebietes behufs Herstellung von g e­
b r a n ll t e m Kalk verarbeitet werden. Die eocänen 
Me rgel von Großgmein so wie die neocomen von Gar­

tenau und Gamp liefern das Material f ür drei Z e m e n t­

f a b  r i k e n ;  die Roßfelder San dstein e werden eben falls 

zu verschie denen Zwecke n , wenn auch n ic:ht häufig, ab­
gebaut. Gips wird in den Stein brüchen von Großgrnei n, 
Grubach und Sehetrau gewonnen und der Dürrenberg 
liefert j ii.hrlich meh r als 20 Millionen Kilogramm S a 1 z. 

In der Steindlötz im W iest al bei Hallein und im 
sogenannten Sauloch in Mooseck bei Golling treten 
schwache S c h w e f e l  q u e 11 e n zutage, an der Leiten 
bei Kaltenhausen und bei Ofenau nächst Golling ent­
springen S a I z q u e l le u, im Goisgrabe n im "Viestal 
fließt eine Quelle, welche vo r:r.ug sweise C a.l e i u m-, 
Ma g n e s i u m- un d :K a t  r i u ms u l f a t enthält. Der 

Fieberbrunnen zu Kaltenhausen ist eine Gips q u e 11 e, 
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am Gipsberg bei Grubach kommen mehrere gipshältige 
Quellen mit der konstanten Temperatur von 150  C 
zutage. Alle diese Quellen sind nahezu unbenutzt 
Die wichtigste aller Quellen des Gebietes ist unstreitig 
die Q u e l l e  v o n  F ü r s t e n  b r u n n, welche aus einer 
Verwerfungsspalte im Dachsteinkalke des Untersberges 
mit großer Mächtigkeit und einer konstanten Temperatur 
von 5·3° C hervorquillt und der Stadt Salz burg ein 
höchst wertvolles Trinkwasser von ausgezeic-hneter 
Reinheit (0·0859 _q Rückstand im Liter) liefert. 

Anh ang. 
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